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W I R T S C H A F T

Herr An, Sie haben vor dem Studium der 

Zahnmedizin eine Ausbildung zum Zahn-

techniker absolviert – war das von An-

fang an so geplant?

Nein, das war es nicht. Aufgrund mei-
nes  unzureichenden NCs wurde schnell 
klar, dass ich nicht sofort studieren 
konnte. Ich wollte die Wartezeit nutzen 
und da ich ein technisch affiner Typ bin, 
entschied ich mich für die Ausbildung 
zum Zahntechniker. Mir wäre es damals 
deutlich lieber gewesen,  sofort mit dem 
Studium be ginnen zu können, im Nach-
hinein bin ich aber sehr froh, diese drei-
einhalbjährige Ausbildung durchlaufen 
zu haben, denn sie hat mich wirklich 
 weitergebracht. Insofern kann ich nur 
jedem empfehlen, eine solche Ausbil-
dung wahrzunehmen, gerade dann, wenn 
man sowieso auf den Studienbeginn 
warten muss. Das ist eine Investition  
in das eigene Können und zahlt sich 
später immer wieder aus.

Welches Wissen der Zahntechnik hilft 

Ihnen heute in Ihrer täglichen Arbeit?

Das sind viele Details, zum Beispiel wenn 
es um die Präparationsgrenze geht. Zu 
Beginn meiner Ausbildung startete ich 
in der Gips küche. Ich musste Modelle 
und Abformungen ausgießen und Prä-
parationsgrenzen freilegen. Daher weiß 
ich heute, dass jede Präparationsgrenze 
wirklich prä zise gelegt sein muss, damit 

Mit der Zahntechnik im Rücken 
zum Seniorpartner
Ein Interview von Marlene Hartinger

INTERVIEW /// Was lässt sich in den ersten Jahrzehnten beruflich erreichen? Wahnsinnig 
viel, beweist Tsong-Ung An: der 1982 in Berlin geborene Zahnarzt ist nicht nur Experte für 
Zahnästhetik und Zahnersatz, sondern auch von der Pike auf gelernter Zahntechniker sowie 
geschäftsführender Seniorpartner der Zahnarztpraxis KU64 in Potsdam. Zudem lebt und 
arbeitet An in drei Sprachen: koreanisch, deutsch und englisch. Ein wunderbarer Mix aus 
Einflüssen und Kompetenzen, der auch weiterhin Erfolg verspricht.
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der Zahntechniker eine optimal passende Krone dafür herstel-
len kann. Auch die Kommunikation mit der Zahntechnik ist 
durch meine Ausbildung präziser und effektiver.
Ich weiß genau, was ich dem Zahntechniker an Informationen 
und Ma terial übergeben muss, damit das Labor Genauigkeit 
und Qualität liefern kann. Und ich erkenne zudem, was passiert 
ist, wenn wir eine fehlerhafte  Arbeit zurückbekommen. Ich 
kann also genau nachvollziehen, welche Fehlerquelle bestand, 
und im weiteren Dialog mit dem Labor an der Vermeidung sol-
cher Fehler arbeiten.

Übernehmen Sie auch selbst zahntech nische Arbeiten in der 

Praxis, die normaler weise ans Labor gehen würden? 

Ja, in letzter Zeit mache ich in der Tat so viel Zahntechnik wie 
noch nie! Das hat hauptsächlich mit der Digitalen Zahnmedizin 
zu tun, die ich gezielt, im Zusammenhang mit dem CEREC- 
System, in unserer Praxis  voranbringe. Ich forme digital mit einer 

Kamera  ab und fertige danach die keramischen Arbeiten selbst 
an bzw. mithilfe der Schalt einheit. Auch Feinheiten, wie das 
Ausarbeiten der Fissuren, das Anmalen, die Ästhetik – alle Klei-
nigkeiten, die man individualisieren kann – übernehme ich als 
Techniker. Aber auch beim Brennen der kera mischen Arbeiten 
im Ofen kommt mein zahntechnisches Können zum Vorschein. 
Durch meine Aus bildung fallen mir diese Handgriffe einfach 
viel leichter und es macht mir Spaß, immer wieder auch Teilzeit- 
Zahntechniker zu sein.

Welchen Versorgungsschwerpunkt übernehmen Sie in der 

Praxis und profi tiert eigentlich auch Ihre Patientenkommuni-

kation von Ihrem Zahntechnik-Wissen?

Durch meine zahntechnische Aus bildung widme ich mich ver-
stärkt dem Prothetischen, sprich dem Zahn ersatz, und habe mich 
auf Gesamt sanierungen mit Bisshebungen und therapeutische 
Maßnahmen zur Findung der Zentrik spezialisiert. Das ist aus-
gesprochen komplex. Bei Pa tienten, die alle ihre Zähne runter-
gerieben haben, komme ich ins Spiel, teste, ob die neue Biss-
höhe passt und individualisiere die Versorgung, schleife ab und 
passe alles funktionell und  ästhetisch so ideal wie  möglich an.

Als Zahntechniker fällt es mir zudem leichter, schon bei der 
Planung zu sehen, ob eine gewünschte Umsetzung möglich 
ist oder nicht. Ich kann Patienten über notwendige Kompro-
misse aufklären, bevor wir mit der  Arbeit starten. Ich kann sehr 
genau abwägen, was nicht geht, und schüre so keine Hoffnun-
gen, die sich dann nicht erfüllen lassen. Das schafft Vertrauen 
und Compliance.

Wie genau sieht der digitale Workfl ow in Ihrer Praxis aus?

Wir stehen momentan noch am Anfang der Implementierung 
und Nutzung des digitalen Workflows in unserer Praxis und 
arbeiten ausschließlich mit CEREC. Mein Startschuss war vor 
einem Jahr – da habe ich mit der digitalen Abformung begon-
nen. Ich wollte mit der konventionellen Vorgehensweise bre-
chen und mich, auch bei Anfangsschwierigkeiten, durchboxen. 
Nach einiger Zeit habe ich dann auch Kollegen dazugeholt und 

„Durch meine Ausbildung fallen mir manche Handgriffe 

viel leichter und es macht mir Spaß, immer wieder auch 

Teilzeit-Zahntechniker zu sein.“

Abb. 1: Der gebürtige Berliner Tsong-Ung An absolvierte vor seinem Zahnmedizin-
studium eine Ausbildung zum Zahntechniker. Neben seinen zahntechnischen und 
zahnmedizinischen Tätigkeiten agiert An seit 2015 zudem als Seniorpartner am 
Potsdamer Standort des Praxisunternehmens KU64.

Fo
to

s: 
©

 P
HO

TO
GR

AF
IC

 B
er

lin
/V

ivi
an

 W
er

k



ZWL Zahntechnik Wirtschaft Labor – 2/202114

W I R T S C H A F T

sie zu diesem digitalen Schritt angeleitet und motiviert. Mit ein 
bisschen Übung funktioniert die Abformung des Kiefers mit 
Bissregistrat wunderbar, es ist eine elegante Methode, ohne 
Würgereiz für den Patienten, und wirklich schnell absolviert. Wir 
haben zwar ein Fremdlabor in unseren Praxisräumlichkeiten, 
werden aber durch die digitalen Möglichkeiten zunehmend 

auch selber zum Labor. Die nächsten 
Schritte sind dann die Anfertigung klei-
ner Kronen, Teilkronen und Inlays durch 
unsere Zahnärzte. Ich möchte über die 
nächsten Jahre die  Digitalisierung in 
unserer Praxis stetig und immer mit 
Blick auf die konkreten Mehrwerte vor-
anbringen – es geht ja nicht darum, die-
sen Prozess zu forcieren, sondern in 
bewusst und als Team zu gestalten.

Sie sind seit 2015 Seniorpartner bei 

KU64 – Wie haben Sie das in doch re-

lativ kurzer Zeit geschafft?

Das hat sich, ehrlich gesagt, ohne  großen 
Ehrgeiz, aber mit Lust auf Herausforde-
rungen, ergeben. Zum Ende meiner Assis-
tenzzeit in einer Praxis in Berlin-Schöne-
berg wollte ich größere Praxisstrukturen 
kennenlernen und bewarb mich bei 
KU64. Als ich dort angenommen wurde, 
 arbeitete ich noch ein Vierteljahr auf zwei 

Stellen und fing dann nach meiner  Assistenzzeit komplett bei 
KU64 als angestellter Zahnarzt an. Nach zwei Jahren fragte mich 
der Inhaber Dr. Stephan Ziegler, ob ich nicht In teresse hätte, als 
Partner einzusteigen. Er konnte sich das gut vorstellen. Für mich 
war das damals nicht sofort der gewünschte Schritt, aber nach 
län gerem Überlegen entschied ich mich dafür. Es reizte mich, 

Abb. 2: Die Potsdamer Praxis KU64 strahlt ein besonderes Flair aus: Moderne Lounge-Atmosphäre meets High-End- 
Dentistry. Abb. 3: Tsong-Ung An bringt an beiden Standorten von KU64 – in Berlin und Potsdam – die digitale Zahn-
medizin nach vorne. Gerade in diesem Bereich kommt ihm seine zahntechnische Expertise in vollem Umfang zugute.
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INFORMATION ///

Tsong-Ung An
KU64 Potsdam
Berliner Straße 139
14467 Potsdam
Tel.: +49 331 98222280
potsdam@ku64.de
www.ku64.de/potsdam

Infos zur Person
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L.V.G.
Labor-Verrechnungs-
Gesellschaft mbH
Hauptstraße 20 / 70563 Stuttgart
T 0711 66 67 10 / F 0711 61 77 62 
kontakt@lvg.de 

„VORAUS-
SCHAUEND
durch die 
Corona-Krise.“

Mit dem feinen Gespür für sensible Kundenbeziehungen und 

dem Know-how von über 35 Jahren haben wir den Weit-

blick für kompetente Finanzierungsdienstleistungen – 

und bieten Ihnen zuverlässig Schutz vor Forderungsaus-

fällen und Liquiditätsengpässen, auch und besonders in 

schwierigen Zeiten.

Schaffen Sie sich und Ihren Kunden mit der LVG finanzielle 

Freiräume. Und setzen Sie hierfür auf unsere Kompetenz, 

der bereits viele Labore vertrauen.
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hinter die Ku lissen von KU64 zu schauen und zu lernen, wie 
so eine große Firma funk tioniert, welche Spielräume und 
He rausforderungen bestehen. Ich bin dann auch gleich als 
Senior partner eingestiegen und habe die normale Entwick-
lung über die Juniorstufe übersprungen. Im Nachhinein 
war der Schritt richtig. Die Verantwortung liegt mir und ich 
fühle mich in meiner  Doppelrolle wohl – als Zahnarzt, der 
die digitale Zahnmedizin voranbringen möchte, und als 
Pra xisleiter. Ich bin nach wie vor sehr in das tägliche Be-
handlungsgeschehen eingebunden und arbeite auch 
noch zweimal in der Woche in der Berliner Praxis. Das kann 
sich aber auch zukünftig ändern, gerade wenn es um die 
 Entwicklung weiterer Standorte geht, und das wäre auch 
in meinem Sinne.


